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Brief an den leser

Lieber leser,
«Alles ist musik oder nichts ist musik!» (Y. Lakner)

Jeder ton ist eigentlich eine Schwingung. Diese Schwingung kommt nur
durch bewegung zustande. Unser ganzes leben besteht aus

bewegungen.

Ich zum beispiel bewege mich jeden morgen zur bank, um dort, indem
ich wiederum meine arme und finger auf komplizierte art und weise

bewege (schreibmaschinenschreiben), veranlasse, dass, sagen wir von A
zu B perpostbotegeld bewegt wird. All diese bewegungen, vom schreiben
über das frankieren bis zum vertragen mit dem auto des postiers, erzeugen

eine Vielzahl von Schwingungen, die wir als musik auffassen können.
Milliarden von menschen werden so zu musikern und die weit zum
Orchester!

Aber das ist doch einfach fürchterlich monströs, das hat doch nichts mit
musik zu tun, werdet ihr sagen.
Aber bedenkt; will jetzt immer noch einer von euch behaupten,
unmusikalisch zu sein, beim anblick eines wesens, das mit den

wimpern klimpert.
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